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zu verflechten, daſs enn harmoniſches Ganzes daraus ird — Predigten
und Anſprachen werden alle von den Verfaſſern revbidierten Abſchriften
gebracht Einige kleine Unrichtigkeiten ſeien entſchuldigt So beträgt
die Zahl der ꝗ

V

Uden Saphed ewiſs mehr als 200 Auch dürften die
Cäcilianer nich erbaut ſein, enn das Pantum nach der Melodie
der öſterreichiſchen Volkshymne geſungen wird Dieſ Kleinigkeiten hbeein-
trächtigen das Werk nicht

Als Anhang hat der Verfaſſer einige Begebenheiten 31  ber die unglück
liche Kaiſerin Eliſabeth als Gedenkblatt gebracht E. iſt ſtaunenswert wie
der hochwürdige Herr erfaſſer ſo kurzer eit ſo üchtige Arbeit
eiſten konnte

arl 2 CooperatorWien, farre tlerchenfeld
29) tro um Jubeljahre ſeines undes mit dem gött

lichen Herzen Jeſu Gedenkbuch der Säcularfeier IM Jahre 1896
Von Dr Sigmund Waitz, Redacteur der „Brixner Chronik Mit
Approbation und Empfehlung des hochw Herrn Fürſtbiſchofes von Brixen
Brixen 897 Verlag der Buchhandlung des kathPoli Preſsvereines
440 S Preis M 4.— ft 2.—, geb. M — 280

Das auf Wunſch des Fürſtbiſchofes von Brixen verfaſste „Gedenk  —  —
u  4. enthält vornehmlich mit Verwertung der vielen Berichte, die unter
dem riſchen Indrucke der Feſtlichkeiten elbſt entſtanden ſind und teſe
mehr oder 0 lebhaft widerſpiegeln, enn getreues Bild herrlichen
Kundgebungen echter Religiöſität und treuer Vaterlandsliebe, 8 In den
Jahren 896 und 1897 Erſtaunen der Utage getreten ſind
Wie die Feſtfeier ſelbſt nach den Worten des greiſen Oberhirten von Brixen
eine der ſchönſten Ehrenblätter der Tirols bildet ſo iſt die
urkundliche Darſtellung der Feſtlichkeiten, Wwie ſie das chöne Buch bietet
Eeln Beweis, daſs Tirol der alte Väterglaube und die ſtolze Helden⸗
reue In roher Begeiſterung ſich noch mnter riſ erhalten, wie der Dichter
des ſchönen Bundesliedes ing

Auf dem weiten Erdenrund
ibt Es keinen ſchöneren Bund.
Läſtern Auns die Feinde
Treue iſt Tiroler Brauch.
rum geloben wir auſs
8

ſu Herz dir ew'9e Treue!

mne wertvolle Zugabe ſind die 32 Illuſtrationen IM Texte, vier
Vollbilder und elne Muſikbeilage.

Leoben. S tr Y, Stadtpfarrer
30) ottes Schöpfung von Lüu Aus dem Lateiniſchen über⸗

tragen und mit achlichen und ſprachlichen Bemerkungen verſehen von

Phil und theol Dr Anton Knappitſch Graz, Verlagsbuchhandlung
„Styria“ 1898 Preis kr

In ſeiner Schrift de opificio Dei“ erfolgt der chriſtliche Cicero,
Lactantius, den Zweck, die Epicuräer Gottes Vorſehung nachzuweiſen,
und zwar aus dem harmoniſchen, hönen Bau des menſchlichen Leibes.
Daran ſchließt er noch elne Abhandlung über die menſchliche eele



Das U  ein verdient gewiſs das W

Ntereſſe eines jeden philoſogebildeten Mannes; und es iſt jedenfalls eim anerkennenswertes Verdienſt des
Grazer Gelehrten, dasſelbe durch ſeine Ueberſetzung einem weiteren Leſekreis
unterbreitet haben Die Uebertragung ſelbſt iſt Iim allgemeinen als gelungen
3 bezeichnen. Doch finden ſich infolge allzu großer Genauigkeit manche Härten,
3. B. 3 ange Perioden, unrichtige Wortſtellung (P 1  . 1 34) Die ſachlichen
und ſprachlichen Bemerkungen in den Ußnoten und Schluſs bekunden großeBeleſenheit und gründliche philoſophiſche und theologiſche Durchbildung.

Brixen, Tirol. Thomas, Capuein. Lecetor Theol

31) Studien, herausgegeben von Prof Dr ardenh e ELT
In ünchen III Band, Heft  Nochmals der 1  1  e
Schöpfungsbericht von Fr Hummelauer, Ppro⸗
bation des hochw Capitelsvicariats Freiburg. Herder 1898 VII, 132
Preis 2.80 1.6

Der als gelehrter Schrifterklärer von ſeiner Mitarbeitung CUrSUUS

Seripturae her bekannte Verfaſſer hatte chon vor zwei Decennien eine
exegetiſche Arbeit ber das er Geneſiscapitel Unter dem Ite „Der bibliſche
Schöpfungsbericht“ geliefert, in welcher EL chon für die ſogenannte Viſions⸗
theorie eingetreten iſt Nach dieſer Theorie wurden dem Stammvater des
Menſchengeſchlechtes Viſionen zutheil und im Zuſtande der Ekſtaſe durfte ELr
die Entſtehung der In einzelnen Bildern ſchauen Und wie Adam eS
geſehen, ſo hat Er ES auch berichtet; und dieſen Bericht am über die
Weltentſtehung überkam Moſes auf dem Weg der Ueberlieferung und nahm
ihn un das Wort Gottes auf. Dieſe Anſicht vertheidigt Fr Hummelauer
auch in ſeinem commentarius Iin genesim. Neueſtens kommt In oben
angegebener Schrift auf E. Thema zurü

Sie zerfällt Mm drei Abſchnitte. Im erſten Capitel bringt eme mn der
That gründliche und durchaus gediegene Texterklärung. Im zweiten Capitel
Uhr uns die verſchiedenen Theorien vor, welche ſich damit beſchäftigen, wiſchen
bibliſcher und wiſſenſchaftlicher Kosmogonie Uebereinſtimmung herzuſtellen, alſo
die ſogenannten Concordienformeln. Im dritten Capitel, Textkritik betitelt, be
ſprit der erfaſſer das * und die Entſtehung des bibliſchen Berichtes. Als
oberſten Satz, den wo iemand bezweifeln kann, E ELT auf, daſs der Schöpfungs⸗
vorgang geoffenbart worden ſei In der dann entſtehenden Frage, oh dieſe Offen⸗
barung durch mündlichen Unterricht von elte Gottes oder durch Viſion ertheilt
wurde, entſcheidet ſich für das letztere und ucht dieſe Entſcheidung 3 begründen.
Die Traditionsbeweiſe aus den heiligen Vätern i intereſſant; doch, eil ſie ni
Adam, ſondern Moſes als Empfänger der Viſion bezeichnen, ind ſie nur inſofern be.
weiskräftig, als ſie den Weg der Viſion befingerzeigen. Uebrigens ſtehen auch die
meiſten neueren Gelehrten der Viſiontstheorie wohlwollend gegenüber. Weniger an⸗
geſprochen hat den Recenſenten der Excurſus über die Viſionstheorie Sans Dhrase.
Die Viſionstage müſſen denn doch eme objective Grundlage beſitzen; und während
P. Fr v. Hummelauer im zweiten Capitel den hiſtoriſchen Standpunkt immer ſo ehr
betont, beſonders die Bedeutung von 10m-dies, ſchein ET um dritten Capitel
dieſen hiſtoriſchen Standpunkt, vor allem die früher urgierte Bedeutung von 10m,
aſt ganz verflüchtigt Aben (etr 123 88.) Das Requiescat V PAaCE, welches
der verdienſtvolle Verfaſſer den Concordienformeln (P 131) nachruft, möchte
vielleicht verfrüht ſein Die gediegene Arbeit, we wir dem katholiſchen
Clerus nicht empfehlen können, d.  E Auctorität vielleicht noch.
enn die Approbation von Seite der Ordensobern beigedruckt worden

Thomas.


